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Berlin,  15 . Mai.
— Deutscher Reichstag. (Eigener Bericht .)

Der Reichstags setzte heute die allgemeine Aussprache
über die auswärtige politische Lage fort , nachdem er die
Verlängerung des Handelsvertrages mit der Türkei und
das Abkommen mir Japan über den gegenseitigen Schutz
des gewerblichen Eigentums in China ohne Diskussion
in dritter Lesung angenommen hatte . Da bereits gestern
von jeder^Partei ein Redner zu Wort gekommen war,
der die Stellung seiner Fraktion zu den verschiedenen
politischen Fragen darzulegen hatte , so blieb für die heu¬
rigen (Redner nicht viel neues zu sagen übrig . Der
soziademokratische Abgeordnete Bernstein,  der die
zweite Rednerrunde eröffnete, knüpfte an die gestrigen
Ausführungen seines Parteigenossen an und nahm zu¬
nächst die Reichspolitik unter die Lupe. Es sei im
Grunde nur Kabinettspolitik , was unsere Regierung
treibe. Dr . Spahn habe auffallender Weise den Eng¬
ländern das Sündenregister vorgehalten . Das sei aber
kein besonders geeignetes Mittel um Freundschaften zu
schließen. Als dann der Abgeordnete die Haltung des
Kronprinzen kritisierte, griff unter großem Lärm der
äußersten Linken der Präsident ein und erteilte dem Ge¬
nossen einen Ordnungsruf . Der nächste Redner , Fürst
zu Löwen st ein - Dertheim  vom Zentrum stellte
mit Befriedigung eine Besserung unserer Beziehungen
zu England fest. Frankreich hätten wir genügend Be¬
weise unserer friedlichen Gesinnung gegeben, aber die
französische Volksseele hänge noch an gewisse Eiillne-
rungen . Daher sei eine korrekte, aufrichtige Haltung für
uns das richtige Verhalten . Der nationalliberale Abge¬
ordnete Frhr . o. R i cht h o f e n betonte einleitend , daß
wir bei den Rüstungsfragen nur unser eigenes Interesse
als Maßstab anlegen dürften . Gegen Frankreich hätten
wir keine feindselige Gesinnung . Was unser Verhältnis
zu Rußland anlange , so erkläre sich das forschere Auf¬
treten Rußlands aus der Erstarkung der russischen Armee
seit dem japanischen Kriege. Die Erneuerung des deutsch-
russischen Handelsvertrages liege auch im Interesse Ruß
lattb «. Auch der folgende Redner , der Fortschrittler Dr.
Heckschrr,  sprach von den lrussischen Preßtreibrreien
die er als eine Folge des russisch-französischen Bündnisses
ansieht . Redner wies weiter bei der Besprechung unseres
Verhältnisses zu Frankreich darauf hin , daß der Pariser
L>alon die Ausjtellung der  Büste des deutschen Kaisers
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ln auskömmlicher und geordneter Vermögenslage sich be-
sindet . — Aber wollen wir nicht die anderen Herrschaften
wieder aufsuchen ? Ich bin sicher, sie warten schon aufUNS."

„Ja , Papa , ich möchte zu Tante Agnes, " Rosemarie
schmiegte sich an den Vater an.

Perpetua biß sich zornig auf die Lippen . In ihrer
Beschränktheit war sie sich allerdings nicht ganz klar , ob
die Worte nur im allgemeinen gesagt oder speziell auf sie
gemünzt waren . Jedenfalls schien ihr das Ziel ihrer
Wünsche , Herrin in Schwarzhof zu werden , plötzlich in
weite Ferne gerückt, und sie hatte eben noch geglaubt , bei
der Wendung , die sie dem Gespräch gab , und mit Hilfe des
kleinen Theatercoups , ihm ein gut Stück näher zu rücken.
Aber dieser langweilige , steife Mensch war entweder fisch¬
blütig ' und dumm oder boshaft und tatsächlich sehr vor-
sichtig. Und nun gar dieses Gör ! Wäre sie mit Kurt
allein , dann ließe sich vielleicht doch noch eine kleine Szene
aufführen , aber so ! — Am liebsten hätte sie Rosemarie
geohrfeigt . — Aber nur nichts merken lassen ! Es war
ja noch nicht aller Tage Abend . — Fräulein Perpetua be-
saß viel Selbstbewußtsein und glaubte noch immer fest an
die zwingende Macht ihrer Reize . Sie mußte ja endlich
siegen , wenn — ja , wenn sie eben nur einmal mit Kurt
allein wäre und ihm dann deutlicher zeigen konnte , daß
sie jederzeit bereit war , in seine Arme zu sinken. Dem
widerstand doch kein Mann auf die Dauer ! Aber das
dumme , vorlaute Balg durfte natürlich nicht dabei fein.

„Gewiß , mein Herzchen , dein lieber Papa hat ganz
recht, " meinte Perpetua sanft und erhob sich, „wir müssen
eilen , wenn ich auch — sie schaute Kurt verschämt lächelnd
an — unter Ihrem Schutz , Herr von Barr , wohlgeborgen
bin ."

„Sicherlich , mein gnädiges Fräulein, " antwortete er
trocken. „Wenn wir zusanimen sind, passiert Ihnen ganz
gewiß kein Abenteuer ." Obgleich er sich innerlich über die
junge Dame höchlichst amüsierte , verzog er keine Miene.

„Wenn ich nur wüßte , ob er wirklich so kühl und un¬
nahbar , oder das Ganze nur Maske ist !" dachte Perpetua,
während sie wie ein achtzehnjähriges Mädchen den Hügel

abgelehnt habe, obgleich unser Kaiser wiederholt Beweise
dafür gegegcn habe, daß er mit unseren westlichen Nach¬
barn in Frieden leben wolle. Mit diesem Redner war
die Generaldebatte beendet. Die Spezial Beratung füllte
fast ausschließlich der Sozialdemokrat Dr . Liebknecht
mit seinen Beschwerden und Anklagen aus . In breitester
Ausführlichkeit behandelte er die Fälle Holzmann und
Richter . Mit großer Entrüstung wendete sich der natio¬
nalliberale Abgeordnete B a s s e r m a n n gegen diesen
Genossen, der sich nicht gescheut habe gegen deutsche Ge¬
richte und angesehene industrielle Unternehmungen die
schwersten Beschuldigungen zu schleudern, ohne erst den
Abschluß des gerichtlichen Verfahrens (im Falle Richter)
abzuwarten . Bei dem Etat des Reichskanzlers kam es
zu einem bemerkenswerten Zusammenstoß zwischen oem
Präsidenten Dr . K a e m p f und dem Sozialdemokraten
S che i d e m a n n. Dr . Kaempf erteilt dem Genossen
wegen einer Ausführung eine Rüge . Darauf bemerkte
sarkastisch Herr Scheidemann : Ich sehne mich wirklich
nach der Zeit zurück, wo Männer wie Ballestrem und
seine Vorgänger diesen Sitz einnahmen . Dieser Bemerkung
folgte auf der Rechten, beim Zentrum und bei den Sozial-
deniokraten lebhafter Beifall . Als der Präsident ' sich
diese Kritik verbat , antwortete Scheidemann : Es war
keine Kritik, sondern nur ein Wunsch. Staatssekretär
des .Innern Dr . Delbrück,  der in Vertretung des
Reichskanzlers den Etat vertrat , widerlegte in längeren
Darlegungen die von dem Abgeordneten Scheidemann
vorgebrachten Beschwerden über ungerechte Behandlung
sozialdemokratischer Organisationen . Die Debatte bot
sonst reine bemerkenswerte Momente . Man hofft, mit
dem Reichskanzler Etat heute noch fertig zu werden.

— Das Abgeordnetenhaus nahm den Gesetzentwurf
betr . dte Beamten der Orts -, Land - und Jnnungskranken-
kassen in der Gesamtabstimmung an und trat dann in die
Besprechung des Etatspostens der Bauverwaltung , der
500 000 Matk für die Vorarbeiten zum Neubau des
Opernhauses in Berlin fordert . Die Nationalliberalen
beantragen , den Posten abzusetzen und den vorliegenden
Entwurf an die Akademie des Bauwesens zu überweisen.
Im Falle der Zustimmung der Akademie soll der Etats¬
posten nachträglich bewilligt werden . Der Minister er-
klarte sich in längeren Ausführungen gegen diesen Antrag
und für den Beschluß der Budgetkommission . — Das
Haus lehnte den Neubau des Opernhauses ab.

— Die Unterrichtskommission des Abgeordnetenhauses
überwies eine Petition um Verleihung des Einjährigen-
Fretwilligen Rechtes an die Mittelschulen der Staats¬
regierung als Material . Ferner beriet die Kommission
über den Zentrumsantrag betreffend die Rechtsfähigkeit
der nicht mit Korporationsrechten versehenen katholischen
Ordensniedcrlassungen . Die Verhandlungen der Staats-
regiernng mit den Bischöfen sind noch nicht beendet. Die

herunterhüpfte . „Aus seinem steinernen Gesicht wird map
wirklich nicht klug."

*? UrL unb , Rosemarie folgten langsam nach . Auf dem
direkten Weg hatten sie bald das Herrenhaus erreicht , wo die
anderen rhrer schon harrten . Heuberg warf seiner ältesten
Tochter einen fragenden Blick zu . Perpetua zuckte ärgerlich
mi . den spitzen Schultern und fing dann ein Gespräch mii
Mademoiselle Venoit an.

Agnes näherte sich dem Vetter . „Bitte , laß den Wagen
Vorfahren," raunte sie ihm zu. „Ich habe von dem Äuf>
enthalt hier genug ." '

"Fch nicht minder, " gab er lachend zurück und ging
noch dem Stall , um den Kutscher zu beordern.

Nach einer Viertelstunde meldete der Diener , der Wagen
des Herrn Barons wäre vorgefahren.

^ ditte Sie, " versuchte der Hausherr dem Auf¬
bruch der Barrs zu widersprechen , „wir rechneten bestimmt
daraus , Sie würden uns die Freude machen , zum Abend¬
essen zu bleiben ."

„Leider ist es mir nicht möglich . Ich erwarte heut
abend wichtige Nachrichten aus der Schweiz , und meine
Cousine ist noch immer etwas angegriffen . Sie müssen
uns schon gütigst entschuldigen, " wehrte Kurt ab.

Alles Protestieren und Bitten half nichts . Selbst Per»
petuas schmollende Miene über den frühzeitigen Aufbruch
machte gar keinen Eindruck auf Kurt . Er schien sie nicht
einmal zu bemerken . Es blieb Heubergs daher nur übrig
Vetter und Cousine unter wortreichen Versicherungen ihrer
pgreude über den Besuch und ihrer treunachbarlichen Freund¬
schaft ziehen zu lassen.

Bernhard , der noch immer arg zerknirscht sich etwas
im Hintergrund hielt , wußte nicht recht, wie er sich be¬
nehmen sollte. Agnes kam ihm in ihrer Gutmüt 'gkeit zu
Histe. Unbefangen und mit einigen freundlichen Worten
reichte sie auch ihm zum Abschied die Hand . Erleichtert
atmete er auf und warf ihr einen dankbaren Blick zu. Es
wäre ia auch zu schrecklich, wenn sie noch grollte und ihrem
würde D° n * e' ner  gewaltsamen Werbung erzählen

sEe nicht lange sich seines Lebens freuen.
Kaum war das Rollen des abfahrenden Wagens verhallt.
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Kommision nahm den Zentrumsantrag an . da in ihm
ia nur eine Anregung ohne positive Vorschläge enthalten
ist und für die Annahme eines solchen Arttrages rat
Vlenum besondere Vorbehalte nicht erforderlich sind.

— Der neue sächsische Kriegsminister , Generalmajor
v Carlowitz , gilt als einer der hervorragendsten Truppen-
fübrer Er hat die Generalstabskarriere durchgemacht,
mar lange Chef des sächsischen Generalstabs und Chef
vom 12 . ' Armeekorps . Gegenwärtig rst er mtlitarticher
Erzieher des Kronprinzen Georg und des Prmzen Frie¬
drich Christian . Sobald die beiden Prinzen die Prüfung,
aus "die sich unter seiner Leitung zurzeit vorbereiten , ab-
aeleat haben , wird er sein neues Amt übernehmen . Ge-
neräimajor v . Carlowitz steht m den MlM °r JM -n

— Die neue preußische am 1. Juli 1914 ra Krasr
tretende Gerichtsvollzieherordnuug bringt eine Reihe neuer
Bestimmungen , von denen die wichtigsten kurz nntgeteilt
seien : Der Vorbereitungsdienst für die Anwärter zum
Gerichtsvollzieheramte ist von 6 Monaten aus 9 Monats
erhöht worden . Seine Verpflichtung zur Stellung erner
Amtökaution in Höhe von 600 Mark ist m Wegfall ge¬
kommen . Die Geschäsisverteilung unter mehreren Ge¬
richtsvollziehern kann, gegen Erstattung der Sckretbge-
bühren auch Privatpersonen mitgeteilt werden . Diel Be¬
stellung eines Gerichtsvollziehers zum Stellvertreter eines
Amtsanwaltes ist zu vermeiden . Zum Konkurs - oder
Zwanasverwalter darf ein Gerichtsvollzieher nur Mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde , das Hecht, des aus.
sichtsührenden Amtsrichters , bestellt werden . Erfreulich
ist die Beseitigung der ganz unnötigen Dienstkleidung;
statt dessen führ : der § 25 eine Erkennungskarte ein , me
der Gerichtsvollzieher bei Vornahme von Dienstgeschäsien ,
mit sich zu führen und auf Verlangen vorzuzeigen hat.
Nach 8 58 har der Gerichtsvollzieher jeden Parteiaustrag
zur Vornahme von Pfändungen abzulehnen , wenn er
den erforderten Vorschuß nicht binnen einer Woche vom
Aufttaggeber erhält . Mit jedem Vierteljahrsschluß muß
er dem Aufsichtsrichter eine Übersicht über die Ergebnisse
seiner Vollstreckungstätigkeit vorlegen , damit dieser seine
Tätigkeit nachprüfen kann.Mlwd.

Belgien.
— Brüssel,  14 . Mai . Der Senat nahm heute

das klerikale Schulgesetz mit 67 Stimmen der Klerikalen
an . Die gesamte Linke , Liberale und Sozialisten ver¬
ließen bei der Abstimmung den Saal . Zuvor gab Se¬
nator Hanrez im Namen der Liberalen eine Erklärung
ab in der es heißt : „Der Titel der Einführung des
Schulgesetzes ist lediglich eine Maske , die den wahren
Zweck des Gesetzes verbirgt . Dieser ist die Absicht , nach
und nach der Kirche ein Monopol über den Unterricht
zu verschaffen und an der Seite des Kultusbudget era
Budget für die Kongregationen aufzustellen . Das Ge¬
setz will die Familien zwingen , die Kinder allem m der
katholischen Religion unterrichten zu lassen und sie der
religiösen Autorität zu unterwerfen . Sie sollen dem Ein¬
fluß der Familien entzogen werden und ganz nach den
Prinzipien des Fanatismus und Intoleranz umgebildet
werden , um auf diese Weise , wie der klerikale Senator
Braun es selber sagte , zu Wählern dressiert zu werden
die ganz der klerikalen Herrschaft unterworfen sind . Dieses
Gesetz wird das intellektuelle Niveau der Nation herab
drücken und den Haß zwischen die Kinder säen . Es be¬
droht den öffentlichen Frieden und die Einigkeit d r
Nation und gestattet der einen Partei des Landes , die
andern zu unterdrücken . Dieses Unterdrückung ist um
so hassenswerter , als sie sich keineswegs auf dte Majorität
der Bürger stützt , denn bei den letzten Wahlen haben
die Klerikalen nicht die Mehrheit der Stimmen für sich
gehabt und nur die Einteilung der Wahlbezirke machte
die Mehrheit in der Kammer möglich , die noch durch
den Wahlbetrug verstärkt worden ist ." Die Sozialisten
gaben durch den Senator Chopieters eine Erklärung ab,
in der darauf hingewiesen wird , daß ohne irgendwelche
Garantie oder Kontrolle Millionen und aber Millionen
für die Anstalten der Kongregationen ausgeworferawerdery

und in der die Fortsetzung des Kampfes gegen das Schul¬
gesetz angekündigt wird.

Irankreich . ,
— Paris,  15 . Mai . Das Kriegsmimsterlum hat

ein Telegramm erhalten , wonach General Lyautey am
13 Mai sich mit der Kolonne Goraud vereinigt hat.
Von fast allen Stammesverbänden der Zul treffen Er¬
klärungen ein , daß sie sich unterwerfen , besonders von
denjenigen , die an der Straße von Taza ansässig sind.
Dst Kolonne setzte heute den Vormarsch nach Taza fort,
wo auch die Kolonne Baumgarten eintreffen wird.

Die BmiMen Staaten uni) MM.
New Aork,  15 . Mai . Man hofft jetzt, daß alle

Hindernisse für die Friedens -Verhandlungen weggeraumt
sind , sodah diese programmäßig Kommenden Montag,
am 18 Mai beginnen können . Die mexikanischen Dele¬
gierten sind in Key West (Florida ) angekommen , wo sie
in  einem Interview erklärten, sie gehörten keiner Parier
an und seien keine Politiker . Sie seien lediglich gekommen,
die Ehre Mexikos zu retten und die auswärtigen Schwierig¬
keiten beizulegen . Sie hätten weitgehende Vollmachten.
Präsident Huerta soll dem mexikanischen Kongreß vor-
aescklagen haben , die in die Hände der Rebellen gefallenen
Staaten ihrer Staateneigenschaft zu entkleidenundsiezu
Bundesterritorien zu machen . — Die h ^ sige ..World
berichtet aus Mexiko , die Truppen einer Kaserne oe-

^TfvZTll  Mm . Der „Mw V°rk Her- Id»
meldet aus Tampico : Die Stadt ist beinahe Dem @t -
Hoden gleichgewacht worden . Was von dem Gescyatz-
feuer verschont geblieben ist . haben die Flammen ver¬
nichtet . Die Insurgenten begruben M ?hre Toten und
auck die Toten der Bundetztruppen . Der Insurgenten
gemral Gonzales schätzt die Verluste der Vundestruppen
auf 280 Tote und 600 Verwundete . Die Insurgenten
hätten 34 Tote und 128 Verwundete gehabt . Ausländer
sind weder getötet noch verwundet worden.
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ninchenzuchtverein „Weil halt Pfingsten d. ^
1 Bezirksausstellung mit Pramnerung im ,r
„Buchholz " in Weilmünster ab . Aussteller , k̂ .

, . ..... .. . . - - . . . . . . » piaE ? !
angekauft auch umgetauscht werden und ' ?
Züchter geboten reinrassige und schone 4, . .V J ' rr̂ '
kommen . Dst ^ Ausstellungskommission hat A 4
Vorbereitungen zu dieser 1. Ausstellung 8
wstd sich siir ' jeden Besucher der Eintritt lohn ^ il -tz

* Bad - Homburg,  14 . Mai . M n„
schlug auf der durch Regen schlüpferig ge-voroe ^ .
bei Bonames ein Lastautomobil der *

Ni

Ir

I:

!■*
bei Bonames era uapaurornoosi
Mühlenwerke um . Der Wagenführer Ä % s< s

Mchd -n 'Ä?

Mults.

Herausgel ch euverr uno ertui eiyeumyc -
daß er sofort dem städtischen Krankenhause 3
werden mußte . , _ di

"Bad - Homburg,  15 . Mm . Nack 0 oDtr
Bestimmungen wird der Kaiser am Montag ^
hier eintreffen . Er wird zuerst bre Sa 4
und dann den Kaiser Wilhelm H -Jubi , ^
Siamtempel und die anderen dort ausgest-
Gendenksteine besichtigen

i# '
sp-
4 ^

- Wies 'bäi ' enT 15 . Mai . Heute
den Vortrag des Vertreters des auswarstgra ^
sandten v . Treutler . Um 12 Uhr sisiittag^

Wei Iburg. 16 Mai.

(*) Saison - Theater.  Morgen , Sonntag geht
das beliebte Volksstück „Zwei vom Ballett in Szene
Mit seinem halb humoristischen halb gemütvollen Inhal
erfüllt es alle Anforderungen , die an era gutes Bolks-
stllck zu stellen sind und dürfte dem Publikum ein recht

" Äs « m

dem sich noch als besondere Zugabe die eitle ulkige tzan-
tomine „Das verhängnisvolle Frühstück anschließt , was
bei unserer flemeu Welt stets mehrere Heiterkeitssturmen

' ® ,t B --band bet Fahrrad , und NÄh -naWnm.
Händler von Hessen Nassau und Heffen -Darmstadt : E . V
Sitz Frankfurt, Geschäftsstelle Mainzerlandstraße 258 l e-
absichtiqt am Sonntag , den 24 . Mm erae allgenierae
Versammlung der Nähmaschinen - und Fahrrad Händler
aus der hiesigen Gegend abzuhalten und gwar soll die
Versammlung in Gieße  n stattfinden.

" Auf der unteren Plattform des rl e i d b e r g-
t u r m e s wird für den Prinz Heinrich -Flug durch die
^irma Julius Pratsch u . Co . Berlm -Franksurt ein
Riesenblinkfeuer eingerichtet , das das größte aller bisher
gebauten sein wird . Eine gewaltige Bogenlampe wird
Tag und Nacht einen Lichtkegel ra einer Starke von 60
Millionen Hefnerkerzen aussenden , und Zwar m
Folge : Blitz — 6 Sekunden Pause — Blitz — ^ Sekunden
Pause — Blitz usro . Der Lichtschein kann aus der Erde
in einer Nähe " von eiwa 80 Kilometer wahrgenommen
werden 's» der Lust auf weit größere Entfernungen
Ana Samstag abend wird die Anlage voraussichtlich

sandten v . L.reunee . und ^ ^ <ä ff.n> bier
Heinrich aus Darmstadt zu kurzem Besuch y
Kaiser und Prinz Heinrich speisen heute m
Regierungspräsidenten Dr . v . Meister

V S%

MMtes.
' Wetzlar,  15 . Mai . Gestern abend

der Automobilhändler Krvnenberger aus

0
lieFäK

Schützengarten 'zwei Schüler , sils er ^in ^ f^ ^ tt
um eine " Ecke biegen wollte . Der eine der
neunjähriger Knabe , wurde so schwer verleb ^ M
die Klinik nach Gießen gebracht werden i

%der andere , ein siebenjähriger Knabe , mit
letzungen davon kam.

' ° Kolmar, 14 . Mai Erae stmmE
Wahlversammlung fand heute abend iM ^
statt. Bürgermeister Dr . Blumenthal Aji  r
Versammlung anberaumt, an drê sicĥ^i^^Versammlung anbcraumt . an me  imi et vj »w
Versammlung anschließen sollte Die Gegn jr..r_ L., f5;+itnhp svna Uiu Wß

%thals belagerten etwa eine Stunde langerae wrunve Wf
und Pfeifen den Saal , bis sie Einlaß san ° fcetji

' ' 1 ra gegnerischen Partes ‘I
' ~ zur,  ei>P

Redner der vereinigten - - •
demokrat Krumbach , nicht das Wort om ^

nn ° S. e-h >°U. 'S * # * #

i
.0J

Stunde dauerte . Der Saal wurde schlretz
Polizei geräumt , ohne daß Blumentha
Anhänger hätten zu Wort kommen konN d

" Kolmar,  14 . Mai . Gestern
hiestge Schöffengericht über die Beleidig
Abgeordneten Wettcrlö gegen den Borstv fl.
gemeinen Deutschen Wehrvereins , Gene
^ General Keim , der »wegen Beleidigung . General ftettra du  zMu
war , hatte am 9 . Januar im „Tag „eIt t jjffeV
dem Titel „Schwaben und Eisassrn

nb.
von Bastarden veutsck -auemanimiu l
hatte , die mit Knechtsinn ihre VerwechM ^ sje''
trügen ; weiter von entarteten VolkM^

- — — — «TPfjrf M

daran ^

dem er unter Bezugnahme auf Wetter - ^ g A
von Bastarden deutsch -allemanischer g f h

ils sich Herrn Max ' eben noch so liebenswürdige Miene in
rrschreckender Weise veränderte . , .

„Du Tölpel !" schrie er den mngsten Sohn wutend an,
hast dich natürlich den ganzen Nachmittag wie em Ejel

benommen . Erst säufst du von meinem guten Rheinwein
wie ein Loch und schwatzest lauter Blödsinn , dann gießt du
der jungen Dame beinahe das Kleid voll Kaffee , und endlich
erschreckst du sie ganz unvermittelt durch eine Werbung,
die mehr einer Attacke als einer Liebeserklärung ähnelte,
und holst dir natürlich eine Zurechtweisung , wie sie einem
so dummen Jungen gebührt . Non dir als freier wird sie
wohl fürs erste genug haben . Aber das sage ich dir . Byt
du in vier Wochen nicht verlobt , dann bringe ich dich zum
Amtmann Besser , dort kannst du dann hinter dem Psiug-
schwanz gehen ! Das merke dir !" ,

„Woher weißt du denn , daß sich Bernhard einen Korb
holte ?" fragte Frau von Apen mit boshaftem Lächeln.

— ich hörte und fab es ja ! — Natürlich zufällig,
verbesserte sich der tobende Vater.

„So , so ! Zufällig ."
Herr Max wurde durch die spitze Bemerkung seiner

Schwieqermuttter nur noch mehr gereizt . „Und du , fuhr
er Perpetua an , „hast dich wahrscheinlich auch möglichst
töricht benommen , wenigstens sah der Kurt nicht danach
aus , als ob er sehr entzückt von dir wäre ." ^ . ,

„Ich kann mich dem steifleinenen Menschen doch nicht
an den Hals werfen, " begehrte die Tochter trotzig auf.

„Schweig ' , wenn ich mit dir rede , du Gans !" schrie Herr
Max zornig , „oder ich vergesse , daß du siebenundzwanzig
Jahre alt bist !"

Perpetua stampfte wütend mit dem Fuß auf , dann
hielt sie das Taschentuch vors Gesicht und lief weinend ins

^ ^" ,̂Wenn ich diesen ewigen , wüsten Lärm mit dem fried¬
lichen Familienleben in meinem Hause vergleiche , muß ich
meine arme Tochter immer von neuem bedauern ." Frau
von Apen erhob sich hoheitsvoll und zog sich nnt in¬
dignierter Miene zurück. Frau Elvira folgte ihr . Jetzt
war die beste Gelegenheit , die Mutter um das Geld zu
bitten . So empört sie auch tat , innerlich frohlockte sie.
War sie doch nie besserer Laune , als wenn ihr Sckwieaer-

Mjn sich ärgerte . Einen schweren Kampf würde es freilich

^ ^ Nach wenigen Minuten , während welcher Herr Max
aufgeregt hin und her lief, und Bernhard wie em be¬
gossener Pudel dastand , schallte denn auch ein Gekeife aus
Frau von Apens Wohnzimmer , gegen das Herrn von
Heuberqs Toben gar nicht zu rechnen war.

Der Kampf mit dem Drachen, " murmelte er grimmig,
warf " noch einen vernichtenden Blick auf den Sohn und
ging dann den Ställen zu . Bernhard blieb allem . Sein
Bruder und die Schwestern waren schon längst verschwunden.

Die kurze Heimfahrt nach Schwarzhof verlief ziemlich
einsilbig . Selbst Rosemarie plauderte wenig . Kaum war
Kurt in sein Zimmer getreten , als Franz ihm eine Depesche
überreichte . Sie enthielt die Nachricht , daß der Strerr m
Garenzo ausgebrochen war . Dann wurde das Aoendrffen
gemeldet ; der Aufenthalt in Oberrankin hatte sich doch
über zwei Stunden , länger als man gerechnet , ausgedehnt.

Während der Mahlzeit versuchte Kurt unbefangen zu
plaudern . Es gelang ihm jedoch nur schlecht, ferne Er¬
regung zu verbergen , denn daß er morgen reisen mußte,
stand bei ihm fest. Außerdem sehnte er sich, die Cousine
endlich allein zu sprechen . Agnes wiederum merkte dem
Vetter an , daß etwas Besonderes ihn beschäftigte . Sie
ahnte eine unangenehme Nachricht aus der Schweiz ; aber
sie fragte nicht , da Kurt schwieg. Die Ungewißheit ob
er reisen würde , marterte sie ; sie fühlte auch , noch heute
mußte eine Entscheidung über ihr ganzes zukünftiges ^ eben
fallen . Das machte sie nervös und zerstreut . Die Schweizerin
beobachtete beide scharf. Da sie Kurt und Agnes mit den
eigenen Gedanken beschäftigt glaubte , hielt sie klugen und
Mienen weniger im Zaum als sonst. Aber Agnes bemerkte
ihre forschenden Blicke und wurde dadurch erst recht ver-

^ ' ^ Endlich ging die Malzeit zu Ende . Rosemarie , nicht
gewöhnt , unter vielen Menschen zu sein, hatte der Ausflug
müde gemacht . Sie sagte daher dem Vater und der
Tante gute Nacht und zog sich mit ihrer Erzieherin zuruck.
Am liebsten wäre Agnes auch in ihr Zimmer geflohen.

Sie "warjicyer, oenNetlervonHerzen 3“
mädchenhafte Scheu ließ sie vor dem
in dem sie es bekennen sollte. Wenn 0lC  ff, ^in dem  ste es  oerenneni - -
ja schon am Morgen gezeigt zu j .
Herz stand , glaubte sie vor Scham "Ahhe 't U
Doch sie mußte bleiben , schon um Ge ^ fl
ob der Vetter reisen würde
Sitz erhoben und ging einige Male
ab . Die innere Erregung spiegelte

‘s »t;
ist'

innere vureyuuu ,-vra, „„ Ä
Gesicht. Jetzt blieb er vor Agnes steff stu # eKH- ' mnvnon fort sjtnr £U1U Tn („Ich muß morgen fort . Bor einer flVl,
das erwartete Telegramm . Der Stre r

Sie war ja darauf vorbereitet , au t, p
Gewißheit "geworden war , traf sie rffsidek

. Mleichenblaß und bedeckte die Augen> sie
Beben flog durch ihren Körper . WeiNte ^ -- p

„Agnes ! lä &t du mich
mir tut es weh , gerade >n dieser Zen n«»
müssen . Heut morgen der Brief , Kagen ^ WJJ
Belästigung durch Bernhard Heuberg ^ .^ ifySA
ohne daß du es mir sagtest . — v.t-an9 crl  W
versuchen wird , sich an dick heranzudra'
nicht den Trost niitgeben , daß &Ä ' s
die Pflicht als dein einziger , männlicher n u PjJ
das Recht habe , dich künftighin ZU ,^ ^ t/vvv̂t ^ ^ _ , ^ _ ], • jjj0 ui-
angenehme aus deinem Weg 3ff ickihin beantworten,mir endlich die Frage beanüvorteN'

““ Kurt«ahm ibNanstdi tdich richtete ?" .
und zog die Willenlose an sich, „-v - pur „
l.eb, Agnes ? Willst du nicht schon »m ^
mir einen Platz in deinem Herzen m
mir einen Platz in deinem « erg» , sein?" sie
verwaisten Kinde eine treue Mutter i ^ „nte i ,eS^

Agnes schluchzte leffe.̂ Spreche
sie l^ ^ ^ f 'arffKurtsSchutter un^ ^ . ,
ihn . Einen Augenblick ruhte sie do» ,, o
Gesicht, und aus ihren Augen leucht ^ ^ rgl"
und Vertrauen , daß er die Bram
Arme schloß.

(Fortsetzung
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y '% bJ J®efleR das Urteil wurde sofort von dem Ver-
, ' Hi . ; ^ aIs Berufung eingelegt.
T'1 ber r \? ^ e t g (Schlesien), 15. Mai . Der Ober-
>°bdxc>̂ °^ ealfchule Dr . Timme erschoß seine krebs-
^fltRnrh« 11rQuf ihren Wunsch und machte dann einen
..*SO}Q^lUch , bei dem er sich schwer verletzte.
?^ uns> (Steiermark ), 14. Mai . Durch die
!i> ativn r̂ne®. neuen Verfahrens für die Sensen-
"lvntzr. ^i ein junger Mann mit einem Schlage
e‘netn^ rDori3 fn . Ein glücklicher Zufall brachte ihn

■ etbinb,/* Mußten Sensenfabrikanten der Monarchie
ntpljß'  Dieser erkannte die Bedeutung der Er-

ie geeignet ist, die ganze Sensenfabrikationa , ^Ue J »^eigner tu , die yanze « eniensaornanou
' 'ff!> § mJ nen  Zu lenken und kurz entschlossen erstand
^ -000 sosô îir eine Million Kronen, von denen

1Ü)]\K
M k

!Sg errDU? e-^ ' 14- Mai Eine interessant Ver-
Nm . E ^ hiesigen Gesellschaftskreisen lebhaftes
Mn he* } Graf Theodor v. Battenberg , welcher,

H#

1<j
$

!E» erQ(fi+?^ Zrchte und von feigen Hetzern. Das Ge-
et{,r5 e, den Wahrheitsbeweis für den Vorwurf

Munodagegen  habe schon wegen formeller Br-
^rel a '!* Verurteilung zu erfolgen . Deshalb wurde

^tte^ «7 zu einer Geldstrafe von 200 Mark

ausbezahlt wurden.
, ° ° pest , 14. Mai Eine

i>n Gr^ ^ n Klasse des Gymnasiums ist, hat sich
^ist ĵ "ün v. Potozka verlobt . Der lange Bräuti-

^ahn des Budapester Oberpostrates Grafen
eines Verwandten ehemaligen Fürsten

< »1« ' Mai . InKalschewskaja (Gouverne-
ij, !une U,̂ airordete der Bauer Jukaß am Hochzeits-

sxĵ / âhrige Frau und seine Schwiegermutter,
^stusch ' ihm um Mitternacht einen Fisch>L. », * v- " I 4̂/< 14) 47». rillt v1 *4 v 41 *| V4-|

".dtt erfüllt hatte . Bei der Festnahme erschoß
*Pe ^

SHet ailüll *!u r 9 , 14. Mai . Trotz umfassender poli-
iQrv, m  feiern heilte , dem russischen 1. Mai,

Die Polizei besetzte frühmorgens

von "st- Iam e§  auf dem Newski -Prospekt zu
itfil. teR. nf Kundgebungen und ebenso in mehreren

di .Sender  Regen verhindert aber erfolg-
polizei eine große Ausdehnung der Kund-

^ Seimattnufciim.zii Itilfisti.
Ä ^ (Fortsetzung .)
"̂? ^bchĝ ^ bater gleiche Lage der Stadt Weilburg"

R ? der Mn/ ^ „die Weite eines viereckigen Platzes,
«tzdM bj- ist", entdecken. Aber der Wind trieb
»»nisr Etod? ^ Wehrholz . Die Menschen strömten
kjtzA ft;;., und ein Kind , welches zuerst bei ihm
stsî dferbeim  ankern . Als er geankert, kam
«»w ' dew si, rechte den Anker los , ebenfalls in der
foĈ en, ^ uischiffer zu helfen und ihn wieder flott
' ' ' Äxx . . '̂aahe wäre nun Blanchard weiter ge-

1 Uirh trststegeisterten Weilburger baten ihn durch
^Nker st5>̂ ien doch zu landen . Er warf nun

^ •ben | ê den Fluß und band seinen Ballon an

^co^ ^ st,Dage reiste er in Gesellschaft des Herrn
nach

Zu

>vV J*b
l(lt 5|t

Aiff ab,
A u'lus stuyimcrre oei den Prinzeymnen zu
® sich stA stmes Federbusches bemächtigten und
kW ^ adw ^ eu" . über Wetzlar reiste er nun in
M hq,| , Ä ?uck, während er am Tage vorher von
Wli ^^ spiell>̂ b.'ldurg in 39 Minuten geflogen war.

eHen Ptti 6 ^urde er erwartet und von vielen
WL ^ friiiU mprlan 8en- Seine Büste wurde auf der

ab rln ^inem herrschaftlichen Wagen v
"diesig ^ hstückte bei den Prinzessinnen

r-2NSNn 'A Än den nächsten Tagen wurden dem
'H e Meile ®lele Ehrungen zu teil.
iH' Ä g^ ^ Me Luftreise, die bei Weilburg ihr Ende
AvviAen di» e November 1836 vor sich und

^onkM Karl Green , Robert Holland und

i

Z
ti
fy
i,i

iß

sti>rn
ÜL̂ U,
»tibSo9e!

H
lj >ti t? ' i Älei!I»^ der Ballon in London auf ; 6.60 Uhr

U$te ein» . -Östlich von Calais über Frankreich.

istl''Msvn in dem Luftschiffe Royal -Vauxhaft
^Ngĝ. ""von nackt sm»infmrrt N^Non frur

ä? i
"er ,
rfWiteei,
auf

E >>,̂ n9§ ER über See ergänzen konnte. Gegen

?si>beglich nach Weilburg .' Der Ballon trug
V °rhL ' unde Gondel , aus R°V > ULrv 8eslocht,
" “ gerä

enffi
Au'

iSoĥ ittn« Aah

Rohr und Weiden schön
Und mit rotem Baumwvllendamast
Stof? r<^lm ^S genug , außer den Reiseeffekten
en" sir rTn8a Ballast , noch 6 bis 8 Personen

. " ■' ~ * bediente
er den-

nindessen Luftschicht auf , die mehr östlich
®«rbe es völlig Nacht, ohne daß man

chft ni»st̂ " ^ 9^platz hätte finden können ; an
yg^ and , man trank „auf die Gesundheit

I Loge St . Jean und brannte be-
t.4% s ab, um auf diese Weise den zurück-

bê 'au iw ^ Zu können . Als es wieder tagte

öto cvL s ' UllIT
Ä>ei,4sUirrv»stLoge St , Jean und brannte be-' ab, um

V oen,""" itnfe Zu 1
Ä , ^ weitg.LfUhwt den Dom von Limburg, der
?hr l,,̂ an en Hollond sofort richtig erkannt

hast»,jedoch  noch nicht landen, da der
iĥ rst̂ u tz a wollte und die zu dessen Befestigung

vvrl,̂ ? avonl!efen. Als man glücklich am
?"seu, '»-kommen war, trieb der Ballon auf

C^ UfeH eibeiSJjJ sa dicht über die LochmühlehpTl(̂ rfmrrrriötTT itirmorifit'TT hnftP'

Ä ‘»6ÄS?
Schornstein umgerissen hätre;

- Z ue ohne zu haften einen Zwetschen-
eiitP!!eie Spuren im Wiesengrunde zurück.

?,on»»\ ^aaL Arbeiter herbei, gefestigten
» "̂ avg üas Schiff zur Erde . Nach glück-

\ b^ enktüüte man unter die Helfer die Mund-

bie
>̂as

;> »L,d ° s Schiff
x ^chevkt» ^ uran unt
. sich r,,sU'd Hüte zunl Andenken und der

Zanders tätig erwiesen hatte , bekam
i»> SZ" 0 bt ^ ^  Mm Geschenk.% ^ b cx ouui vsDe|u)enr.
V ais'"ch Lvn>Fbrren den Boden Nassaus betraten

< ZU der J? n. Zeit 7 ' /, Uhr vormittag ; man
^Utggs Keife 18 Stunden gebraucht . Um 3

äugten die drei kühnen Fahrer in

Weilburg an und stiegen im Gasthofe zur Traube ab.
Bald war dort ganz Weilburg versammelt . Der Ballon
wurde in die Reitbahn gebracht und mit einer Kornfege
soweit mit Luft gefüllt , als die Größe des Hokales es
gestattete . Mit unermüdlicher Freundlichkeit erklärten
und erzählten die Reffenden . Es sei gestattet hier einen
Brief den ein hiesiger Bürger an seinen in Göttingen
studierenden Sohn gerichtet hat , wiederzugeben:

„Wir haben sehr bedauert , daß Du in diesen Tagen
nicht bei uns warst , jedoch ist es nicht anders und ich
muß mich begnügen mit der Feder zu beschreiben, was
Deine Entfernung verhinderte sehen zu können . Ich war
nämlich am 8. d. M ., einem kalten nebeligen mit Schnee-
schaupen begleiteten Tage , verreist und zwar auf dem
Scheuernberger Hof, einem der schönsten Punkte , wo ich,
wenn ich früher des Morgens dagewesen wäre , den be¬
rühmten Ballon und seine Bewohner wohl noch in der
Lust hätte sehen können ; doch ich kam erst gegen Mittag
dahin und bei meiner Nachhausekunft wurde mir gesagt,
daß 3 Engländer in einem außerordentlich großen Ballon
angekommen seien. Ich machte andern Tags , am 9.
November , die Bekanntschaft dieser drei außerordentlich
humanen , anspruchslosen und äußerst artigen Männer,
nämlich der Herren Green , Professor und Verfertiger des
Ballons , sodann Herrn Maßon 's dessen mitwirkenden
Begleiters und Herrn Hollond 's , welcher diese wichtige
Reise zum Vergnügen mitmachte , zu welcher dieselben
von Montag den 7" November Nachmittags 4 Uhr, wo
erst der Ballon über London strömenden Wind erhielt,
bis des Morgens den 8. November gegen 7 Uhr Zeit
brauchten bis in die Nähe von Stiedershausen zu gelangen,
abgesehen von den mancherlei und die ganze Nacht statt¬
gehabten Hin- und Herbewegungen (nrithin einen Zeit¬
raum von circa 15 Stunden ). Der Ballon war zum
Theil in hiesiger Reitbahn aufgeblasen . Da dieselbe
aber nur ca. etwa 31 bis 32 ' Höhe hat so lag ein großer
Theil wieder der Decke. Des Ballons Durchmesser ist
64 ', die Länge desselben ist ohne Ring undz'Gondel 80 ',
die Gondel ist 10' lang , 5' tief und 4' breit mit schönen
seidenen Spitzen . Das Ganze wiegt ca. 16 Centner,
ohne die Speisen und Getränke , welche diese guten Leute
an die Probbucher und Dillhäuser Bauern bei ihrer An¬
kunft auf der Erde vertheilten . Der sehr schön gearbeitete
Anker ist von Stahl und Kupfer und wiegt etliche und
90 Pfund , außer diesem haben sie einige schöne Seile,
wobei ein geflochtenes mit über 1000 Fuß Länge und
ein dergleiches sehr dickes aus Hanf und Gummi -Elastikum,
ferner zwei sehr schön gemalte Fahnen , Kessel, elastische
Glaslaternen rc., welches Alles mit der größten Uneigen-
nütziakeit und Ermüdung von diesen Herrn gezeigt wurde
und Tausende von Menschen aus den umliegenden Städten
und Dörfern herbeiführte und von welchen am vergangenen
Sonntag die Masse so groß war , als ich mich keine er¬
innern hier gesehn zu haben . Nachdem nun die drei be¬
rühmten Lustsegler mehreremalen von den hiesigen Hono-
rationen mit Concerten und Mahlzeiten rc. beehrt wurden
und vom Vorstande der Stadt eine Aufwartung gemacht
erhielten , sind dieselben im Begriffe heute nach Paris
abzureisen . Ich kaufte bei Herrn Lenz „Weilburg " und
gab jedem der Herren eine verschiedene Ansicht mit einer
gedruckten Namensunterschrift und einem freundlichen
Begleitschreiben zum Andenken mit , welche Du vielleicht
dereinst , wenn Gott will , sehen wirst . Und nun glaube
ich Dir genug über die Sache geschrieben zu haben —
doch später heißt es — nun muß ich noch einmal auf
die drei braven Engländer zurückkommen, welche soeben
gegen 12 Uhr nachmittags von hier abgereist sind und
ich noch Abschied von ihnen in Kretschmar's nahm.
Dieselben waren immer so freundlich und zuvorkommend
gegen mich, daß ich solche ohne Unterschied lieb sgewonnen
habe und nur bedaure , mich nicht durch Mangel an
englischer und französischer Sprachkenntniß , wie viele
Hiesige mit ihnen getan haben , unterhalten zu können;
daher Du Dich aus Liebe zu Deinen Eltern und Deinem
eigenen Wohl und Vergnügen mit diesen Sprachen be¬
kannt machen möchtest, damit Du dereinst auf einer
Reise in jene Lande dieses nicht vermissest, was so schön
ist und ut der gebildeten Welt besonders einen Arzt
empfiehlt und ihm förderlich ist. Du erhälst hierbei eine
Bescbceibung der 21: fünft des Ballons , wirst aber schon
eine ähnliche in den Zeitungen gelesen haben . Ebenso
erhälst Du ein deutsch geschriebenes Gedicht auf derselben
und ein französisches, da ich weiß, daß Dich Alles , was
in Weilburg passiert , interessiert , ec. W . 21."

(Schluß folgt .)

Stendal,  16 . Mai . Bei der heutigen Reichstags-
Ersatzwahl im Wahlkreis Magdeburg II erhielten Hoesch
(kons.) 11877 , Wachhorst de Wente (natl .) 6965 und
Beims (Soz .) 6943 Stimmen . Mithin findet Stichwahl
zwischen Hoesch und Wachhorst de Wente statt.

Nancy,  16 . Mai . Im Lause eines Garnisons¬
manövers der deutschen Truppen in Metz, das unweit
von Arry stattfand , ist ein deutscher Militäräroplan mit
zwei Offizieren auf französisches Gebiet nach Arnaville

.bis zum Pachthof von Chatelet ungefähr 600 Meter von
der Grenze entfernt hinübergeflogen . Der Äroplan soll
diesen Flug dreimal wiederholt haben und jedesmal auf
deutsches Gebiet zurückgekehrt sein.

Paris,  16 . Mai . Auf dem Manöverfeld von
Evreux kam es gestern zu einem schweren Unfall . Zwei
Eskadrone des ' 7. berittenen Jägerregiments hielten
Übungen ab . Eine Eskadron machte einen Schein¬
angriff auf eine Batterie , die von einer anderen Eska¬
dron verteidigt wurde . Die beiden Truppenteile rannten
mit solcher Wucht auf einander los , daß ein heftiger
Zusammenprall erfolgte . Vier Jäger wurden dabei
chwer verletzt, einer davon lebensgefährlich.

Mailand,  16 . Mai . Den letzten Meldungen des
„Sccolo " zufolge hat sich gestern abend ein lebhafter
Erdstoß an der östlichen Küste Siziliens ereignet . Unter
der Bevölkerung des Ortes Garre brach eine Panik aus.
Die Häuser sind verlassen und die Bewohner kampieren
vor dem Städtchen . Der Ätna steht weiter in beun¬
ruhigender Tätigkeit . Riesige Flammen züngeln aus
dem ' Krater empor . Unaufhörlich vernimmt man unter¬
irdisches Getöse.

N e w U o r k , 16. Mai . Einem Telegramm aus
Detroit zufolge ist das Gebäude der mexikanischen Roh¬
gummigesellschaft durch eine Gasexplosion völlig zerstört
worden . 12 Personen wurden getötet.  10 weitere
schwer verletzt.

Me haben reM!

8 Waggi ' s Suppen sind wirklich
ganz vorzüglich. Man muß nur
genau d

Müllers
PALMITIN
CnKanniiluar schont die zartestenOGIfcYipUIVBrGewebe,liefertblüten-
weißse Wäsche. Ueberall erhältlich.

iMi.  Girl Go

Wex, 15. Mai. (Fruchtmarkr.) Rorer Weizen (per Malter) 16 8(1
Korn Ml. 18.55. Gerste Mk. 9.50. Hafer 8.70 Butter per Pfund 1.80
Mar!, Eier 2 Stück 14 Psst.

» « Ak Nkwd!« .
AetteeauLsichte « für Sonntag , den 17. Mai.

Vorwiegend heiter und trocken bei nordöstlichen
Winden , etwas wärmer.

Arbeiterinnen
ni>WkMchk Weiter gesucht.

Carolmcnhütie Wetzlae.
Letzte Mriiitti.

Wiesbaden  16 . Juni . Bei der gestrigen Fest-
vorstellung „Der Richter von Zalamea " im Hoftheater,
der auch der Kaiser beiwohnte , ereignete sich ein Un¬
glücksfall. Im ersten Akt erhielt Frau Dopp -ckbauer,
die Darstellerin der Mackedenterin , durch einen unglück¬
lichen Zufall durch einen Darsteller einen Säbelhieb über
die Stirn , so daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . Der Kaiser erkundigte sich wiederholt nach ihrem
Befinden.

Darmstadt,  16 . Mai . Auf dem Griesheimer
Truppenübungsplatz , auf dem am Sonntag Morgen der
Start zum Prinz Heinrich-Flug stattfindet , sind im Laufe
der letzten Tage ' die am Fluge beteiligten Flieger und
Flugzeuae eingetroffen . Heute Nachmittag wurden dem
zahlreichen Publikum , das sich eingefanden hatte , Vchau-
flüge geboten, an denen sich 17 Flieger beteiligten . Da¬
bei ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . Der Fiugzeug-
sü,rer des Doppeldeckers der Luftverkehrsgesellschaft,
Leutnant Cargaruco , Adjutant des Fliegerbataillons 4,
stürzte aus geringer Höhe ab . Er erlitt einen komplizierten
Oberschenkelbruch und Verletzungen am Knie . DerApparut,
der merkwÜ!digerwe -se die Startnummer 13 trug , wurde
vollständig zerirümmert - Der Flieger Schlegel, der
auf einem Eindecker von Gotha hierher kam, hatte beim
Landen Unglück, d>r Apparat überschlug sich und wurde
beschädigt. Schlegel selbst blieb unverletzt.

Trauringe
fugenlos .' . Deutsches Reichspatent,

massiv 333 u . 686 gestempelt.
Kkrs £*aa :r ’ 12 Elk . an.

:: Gravieren , Enger - und Weitermachen gratis ::
bei KniZZS»«, Hofnhrmacher,

vorm . I . Gürtler , Weilburg.

"' Wr.graule, MchWlnhm Millmg.
Verein für das Deutschtum im Ausland

JSchulreririiä
Auf „W eb e r s Setg" Freitag dsu 22 . Mai,

nachmittags 4 Uhr

Frühlingsfeft
Konzert von 4 Uhr an . Näheres durch Liste und Blatt.



BttM« Miller

Semi -ii.MIi « -

liegt nicht allein in den billigen Preisen , sondern in erster Linie
in der chnakilät und guten Verarbeitung

Offeriere einen großen P o st e n

Anzüge
in Mai nl heil. . .
seriitt Me eimeihige AGge
mderiie Zloeireiher.ÄÄ >,>

II. 22-
ML 32-

Weiter empfehle mein großes Lager in Hellen

ZPrt-AMge«, Lilster-Mckeil,
FiliitilfiMeßtis, Ämiiier-ZUWeii

Grotzc Auswahl ! Billige Priisl!

20
M

IC.
&

_ _ Ili

iunttins TMen-FchrplM
Hugo Zippers Buchhandlung 8 . in . b . H.

JL
Sonntag, kn!?. Mi 1914, «chm. 4 Uhr:

SSf* Kinder-Gorstellung bei kleinen Preisen 'WS
Villets nur an der Kasse.

Sperrsitz 50 Pfg,  1 . Platz 30 Pfg ., 2. Platz 20 Psg.

Das gute Drinerl und der böse Sali.
Märchen in 3 Bildern.

hierauf: Das verhängnisvolle Frühstück
Pantomime in 1 Akt.

Kasstnöffnung 31/, Uhr . Anfang 4 Uhr . Ende 6 Uhr.

Abends 8 1/* Uhr: bei gewöhnlichen Preisen.
Billets im Vorverkauf (Hugo Zipper G . m . b . H.) und

an der ÄbendkasfeZwei vom Ballett.
oder : Ihre Familie.

Volksstück mit Gesang in 3 Akten von Stinde und
Julius Freund . Musik von Paul Linke.

Spielleitung : Kurt Steinbach.
Personen.

Gräfin von Ebersburg . Anna Kohlmann
Georg , ihr Sohn . Alf . Bamberger
Alexander von Feldern . Max Holm.
Krüger . Kurt Steinbach.
Klara ) f • Töchter Ina Boether.
Lilly ) ,etne  Luise Henß.
Ludolf Maedicke . Willy Wagler.
Ein Postbole . Willy Heineck.
Der I . u . 3 . Akt spielen bei Krüger ) der 2 . Akt bei Georg.

Kassenöffnung 7^ Uhr . Anfang 8 l/2 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Alles übriae wie bekannt.

11. Costnie-Röcl)
in bekannt grösster Aeistf*

Lu billigsten Preisen

u
BEI

Mt

Weisse Waschblusen td .«iS s
Weil -, Tüll- und Seiden-Blusen ”<£*
Blusen  massigen ft*
Costume-ELöcke Ia  wohlfeilen&

nnd
™ Jl  t » . « i in Wolle , Alpakka , Seide , in blau , schwarz
LOStUme - ilOCKe ^ modernen Geweben wie Gabatine, Oote

allen Grössen und Preislagen

^40

S

{Hoflieferant Muerßi

in bester Ausführung
stets vorrätig.

— Eigenes Fabrikat —
Bettstellen, Mcnt -Mrahtn

Aug. Thilo Nachf.
Möbelliandlnnff.

Kch»k«stWk»
versendet Ph . Buhlmann,
Grävenwiesbach.

1liWeil".
Am 31 . Mai , 1. und 2 . Juni d . Js . findet die

erste Kkfirtis-Ansßelluns
in Weilmünfter

statt . Anmeldebogen find zu beziehen vom ersten Vor¬
sitzenden Karl Eckhardt in Laimbach (Post Weilmünster ) .
Anmeldeschluß 26 . Mai.

Die Ausstellungs Kommission

feoplit Röseilthal, mm
geCefon Ar . 100 Wahnhoffir. 49

Ständiges Lager in sämtWen Salzern für
Vau- u. Möbelschreinerei

und Fabrikbedarf .'.
Gut gepflegte Eichen- und Buchen-Bloch-
ware :: Sperrplatten in allen gangbaren
:: Größen und Stärken ::

ß

iftl Ittfitfhinfinf l»on Betten u asten Polster-
AHmIUHIUU  möbeln , im Tapezieren,

Linoleumlegen und Gardincuaufmachen
-mpfi-hi-sich Wilhkl« Kendslh Wit«k.
Aufmerksame und reelle Bedienung zugesichert.

Die nerresten Muster von Tapeten, Lino¬
leum , Möbeln und Dtkoralions - Stoffen jederzeit zur
Verfügung.

rH ^ ie Fleischverdingung für
den Standort Wellburg

für die Zeit vom 1. Juli 1914
bis 31 . Dezember 1914,stndct
am 3. Juni 1914 , vormit¬
tags 9 Uhr im Geschäfts¬
zimmer (Rendantur ) der Un¬
teroffiziervorschule statt.

Die Lieferungsbedingungen
liegen im Geschäftszimmer
der Unteroffiziervorschule aus,
können auch gegen Bezahlung
der Selbstkosten bezogen wer¬
den . Versiegelte Angebote mit
der Aufschrift „Angebot auf
Fleischlieferung " sind im Ge¬
schäftszimmer d . (Rendantur)
Unterofsiziervorschule vor Be¬
ginn des Termins abzugeben
Kgl . Unteroffizier - Vorschule
_ Wellburg.

mit  Brat ver - W.- Z.
nicht ,radikal UOIOgeiSl 7519a
Färb - u .geruchlos .Reinigt d.Kopf¬
haut v . Schupp ,u .Schinnen , beförd.
d. Haarwuchs , verhüt Haarauslan
u.Zuzug neuer Parasit . Wichtig t
Schulkind Taus . v. Anerkennung
Echt nur in Kartons iM .i .- u. 0.50
Niemals offen ausgewog . InApoth
u.Hrog . Nachahm .weise m. zurück.

O a r i e h n
von 50 — 1000 Mk . an solo.
Leute jeden Standes zu ver¬
geben . (Ratenrückzahlung .)
Streng reell und diskret.
(Viele Dankschreiben .)
Dünner & Co ., Cassel,

Untere Karlstr . 7 pr.

Achtung!
Kammerjäger Schufen

empfiehlt sich zur Vertilgung
von Ratten, Mäusen, Schwa¬
ben, Wanzen, Ameisen, sowie
jedes H*us- und Garten- Un-
gezifffer . Bitte Bestellungen
in der Expedition dies . Blatt,
niederzulegen.

KWH
zum sofortigen ^
sucht . Lohn

903Kgk. Ankers

i. m?
gegen hohes
Karl Werner ^

Schrkiiitlll
sofort gesucht-

Schreinermeäst
WeilmUjj

auf
gesucht
feld

länge^
McrenbjS

Ze» ^
Philipp

Svnmdlie
zu vermieten

Mar!

Mölilierltt

■2 Jiwtfj
nebst Zubehör'
zu vermietcm2̂-i<,A

in dst , ,

» niältz^ ! aß
U 8 ««Ü8

Pfg. Nur be- ^
Apotheke zum ^

1

Anhänger na^ Mg. '
Vorschrift ^ ^

ZWger.HiUisbmslhe
per sofort gesucht.

I . C . Je fiel , Mauerstr.

Zeichenkohle und Zunder,
Lineale, Reißfeder»,

Tusche«,
Wasier-Farben, Blei,
Griffel, Federkasten,

Tafeln,
alle Hefte n. Schulbücher
VkGlülisliulß§ußo ZiDer

G . m . b . H.

H. Zipper,

* "M
m

lukrak'v F
durchübernahm
Vertrauenspol
Off . u.

Kaufmann > Rf
findet GelegkU

»JsS
Suche Wftytjr

Gut . Z -egeler
trieb. Off- 11;", &
postl. -Hanâ .

reinigt man am besten wie folgt : Man löst

PcrsII 5 das selbsttätige Waschmittel arflle
in handwarmem (35 ° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser hsl>d p3s
Lauge etwa ' /« Stunde . Nach gutem flusspülen drückt man sie (nicht wring *" 0 31‘*„1 I-cn —- —- -- **- ''*• i tuaopumii ui uvivt uiuii ou- ymvm. wiuaj »" ' , , -.j
frockuen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der Sonne gesche
bleibt die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig ! üb«r«i! erhältlich, niemals lose, nur* ° rt gn ^ ',
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . Ruch Fabrikanten der allbeliebten HGHICGI ’S öiStCb
' ' 0 / ' </// / »» f / f / >f * * t •' r . /f , tsssf.VV'> ^V̂ \ \ \ \ \ > S S»»%V%\ \ v»SNN\ SS.NS SŜ \ \ \ \ VvVS\ \ NN-NS SS\ VV\ SVSNANS VsNWv'
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